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Ruine Reichenstein.
Der in der Nähe von Basel (bei

Münchenstein) gelegene grosse Reichenstei-
nerwald mit der Burgruine gleichen
Namens ist in den Besitz von Herrn Dr.
J. Brodbeck-Sandreuter in Basel
übergegangen. Die Burg gehörte dem Bischof
von Basel, der in der ersten Hälfte des
13. Jahrhunderts die bischöflichen Ritter
Reich damit belehnte, die sich in der
Folge Reich von Reichenstein nannten.
Im 16. Jahrhundert war die Feste schon
verlassen und zur Ruine geworden.

Man darf sich freuen, dass der imposante

Bau in die Hände eines
kunstverständigen Mannes gelangt ist, der
das in seiner Anlage interessante
mittelalterliche Baudenkmal wieder instand
stellen lässt.

Turm von Santa Maria Calanca. Inneres des einen der beiden sich gleichenden Ober¬

geschosse. Links Reste eines Kamins. Photo j. Gaboren, Thaiwii

Ruine Wolt'enschiessen (Nidwaiden).
Im Pfarrdorf Wolfenschiessen sperrte vor Zeiten die

kleine Burg der Herren von Wolfenschiessen den alten
Saumweg nach Engelberg. Ihr Ursprung geht ins 13.
Jahrhundert zurück und verdankt die Entstehung den Herren
zu Wolfenschiessen, die aus freiem Bauernstande in den
niedern Adel emporgestiegen waren und hier wohnten.
Im 16. Jahrhundert verarmte das Geschlecht, die Burg
war schon um 1600 von Bauern bewohnt. In den letzten
Jahrzehnten wurde sie zur Ruine. Im Jahresbericht der
Schweizerischen Gesellschaft für Erhaltung historischer
Kunstdenkmäler 1925 heisst es: „Im Frühling 1923
erwarb der historische Verein von Nidwaiden die Ruine
um den Kaufpreis von Fr. 1000.— und liess sie mit
Unterstützung der Regierung von Nidwaiden und unserer
Gesellschaft durch umfassende Sicherungsarbeiten,
Vermauern der modernen Öffnungen und Ausbrechen der
alten vermauerten Scharten wieder herstellen.

Es darf hier nicht verschwiegen werden, dass die jeden
historischen Pietätsgefühls entwöhnte Umwohnerschaft
sich mit dem ,wüsten Steinhaufen' nicht abfinden will.
1924 ist eigenmächtig von ihr ein Teil der Hofeinbauten
niedergelegt worden. (1925 sind die Bänke der
Doppelfensternische gewaltsam beschädigt worden.) Auf erfolgte
Klage gelang es der Justizbehörde nicht, den Täter
ausfindig zu machen!! Es ist zu hoffen, dass die Aufklärung
über den historischen und malerischen Wert dieses
interessanten letzten Denkmals der Feudalzeit im Lande,
nunmehr, nachdem der unmittelbare Zweck, dem neuerbauten
Nachbarhause einen grössern Umschwung für ,Milch-
karrli' zu schaffen, widerrechthch erreicht ist, wenigstens
weitern Zerstörungen ein Ziel zu setzen vermag."

Die Hoffnung ist nicht erfüllt worden, denn wie
nebenstehendes Bild aus der neuesten Zeit zeigt, wird die mit
öffentlichen Mitteln instandgestellte und im Besitz einer
historischen Gesellschaft befindliche Ruine weiter demoliert.
Die Behörden von Nidwaiden scheinen wenig Autorität
zu besitzen, sonst könnten sie die Borniertheit
eigensinniger Dummköpfe (die man einsperren, statt frei
herumlaufen lassen sollte), meistern. Aber ist Nidwaiden
nicht der Kanton, der da, wo er an den Vierwaldstättersee
grenzt, immer wieder neue Konzessionen für Steinbrüche
verkauft und das Landschaftsbild dieses herrlichen Sees

trotz fortgesetzter Proteste in der gesamten Schweizer
Presse andauernd verunstaltet?

¦

EM
'M

mm

W

x*. *"|

SX?
"mr

~^;x<S^a

«SLvTXV ^.;'* V.^hi"»^? *x -""*'¦'

^|^^r ¦*.^aÇ^*N|\^. ^7ä^* .tT ^-g«\.': 'WRih'****¦»>'^^sSL:* i^*S ^!y
mm ii _—. ^T- .^f^m ^ "s *~xAF 4

^jf"* i:' .JZ*~dS*m?-.&;'

I !i 4% 1*.*»W*^; fSÄß Y

lÉLa* UeÄsök«*. —
r

Photo J. Gaberell.Thalwil

Die widerrechtlich von Anwohnern zerstörte, der Historischen
Gesellschaft Nidwaiden gehörende Burgruine Wolfenschiessen.

Internationale Ausstellung:
Die Burg im Plakat.

Mit Vorliebe werden heutzutage mittelalterliche
Wehrbauten, Burgen, Schlösser und Stadtbefestigungen als
Vorlagen für Fremdenverkehrsreklame verwendet. Wo
immer in einer Stadt, in einem Kurort oder dessen nächster

Nähe Reste historischer Befestigungen sich befinden,
werden sie auf Plakaten und Prospekten mannigfach
abgebildet, um für den Ort, für den sie gelten, Propaganda

zu machen, Fremde anzuziehen. Man geht dabei
von der ganz richtigen Voraussetzung aus, dass der
Fremde etwas Besonderes sehen will, was er daheim nicht
findet.

Der Burgenverein hat schon im letzten Jahr sich mit
der Idee getragen, eine Ausstellung von Plakaten zu ver-

»HIN« Ii«l«n«»»t«lii.
Oer irr cler NäKe von Lasel (Kei Nün»

ekenstein) gelegene grosse LeieKenstei»
nerwsld rnit cler Lnrgrnine gleiekeu
Nsmens ist in clen Lesit« von Herrn Or.
L Lr«dKecK-8sndrenter in Lssel ükerge»
gangen. Oie Lnrg gekürte clern Lisebof
von Lssel, cler in cler ersten Hälfte cles

13. ^skrknnderts clie KiseKülKeKen Kitter
KeieK clsrriit KeleKnte, clie sien in cler
Lolge LeieK von ReieKenstein nsnnten.
Iin 16. ^alrrkundert wsr clie Leste sekon
verlassen nncl «nr Lnine geworden.

Nsn darf sieK freuen, dsss der impo»
ssnte Lsu in die Lände eines Kunst-
verständigen Nsnnes gelangt ist, der
dss in seiner Anlage interessante mittel»
alterlieke LandenKmsl wieder iustsnd
stellen lässt.

?nrin von ösnts Nsris Lslsnes. Inneres des einer» der beiden sien gleienenden Ober-
gesekosse. I.inKs Reste eines r^sinins. ^«i» ^. «sb«^„, ^K»,»„

üuin« ^V«It«n»«Iil«»«i«iR (Nidwaiden)
Irn Lfarrdorf Vollenseniessen sperrte vor Aeiten die

Kleine Lurg der Herren von VolfenseKiessen den slten
8snruweg nsen LngelKerg. Ilir Ursprung gekt ins 13. ^skr-
Kundert «urück nnd verdankt die LutsteKuug den Herren
«u VolleuscKiesseu, die sus freiem ösuernstsnde in den
Niedern Rdel ernporgestiegen waren nnd Kier woknten.
Irn 16. ^skrknndert verarmte das OeseKleeKt, die Lurg
war sekou uru 160l) von Lsnern KewoKnt. In den letzten
^akr«eknten wurde sie «ur Kuiue. Iin ^skreskerivkt der
8eKwei«eriseKen OesellseKsit für LrKsltnng KistoriscKer
RnnstdenKinäler 192? Keisst es: „Iin LrüKKng 1923 er-
wsrk der KistoriseKe Verein von Nidwslden die Lnine
uin den rvsnfpreis von Lr. 1<1l)l).— uud Kess sie rnit Unter-
stüt«nng der Legierung von Nidwslden nnd nnserer
OesellseKsft durek nmisssende öiekernngssrbeiten, Ver-
insnern der rnodernen ÖKnnngen und ^uskreekeu der
alten vermauerten öcksrten wieder Kerstellen.

Ls darf Kier niekt versekwiegen werden, dass die jeden
KistoriseKen LietätsgefüKls entwöknte LmwoKnerseKslt
sieK mit dem ,wüsten 8teinKsufeu^ uickt aknndeu will.
1924 ist eigenmäektig von ikr ein Leil der OoleinKanten
niedergelegt worden. (1925 sind die LänKe der Doppel-
fensterniseke gewaltsam KeseKädigt worden.) ^,uf erfolgte
Xlsge gelaug es der ^usti«bekörde niekt, den Läter ans»

rindig «n rnsekenü Ls ist «n Köllen, dsss die Aufklärung
üker den KistoriseKen und msleriseken Vert dieses inter»
esssnten 1et«ten Denkmals der Lendal«eit im Lsnde, nun»
mekr, nsekdem der unmittelbare AwecK, dem nenerksuten
NseKbsrKsuse einen grössern LrnseKwnng für ,NileK»
KsrrK^ «n scksrlen, widerreektkck erreiekt ist, wenigstens
weiteru Zerstörungen ein Aiel «u set«eu vermag."

Die Dorlnung ist niekt erfüllt worden, denn wie neben»
stekendes Lild ans der neuesten Aeit «eigt, wird die mit
ö^enkücne« ^/ittein instsndgestellte und im Lesits einer
niskoriscnen <?eseii«cna/t be^n«?iicne /kuine weiter demoliert.
Die LeKürdeu vou Nidwslden sekeinen wenig Autorität
«u besit«eu, sonst Könnten sie die LorniertKeit eigen-
sinniger Dummköpfe (die msu eiusperreu, ststt frei
Kerumlsufeu lassen sollte), meistern, ^ber ist Nidwaiden
niekt der Danton, der da, wo er «n den Vierwsldstättersee
gren«t, immer wieder nene rv«n«essionen für 8teinKrüeKe
verkauft und dss LsndsvKsftsbild dieses KerrlivKen 8ees

trot« fortgeset«ter Lroteste in der gesamten 8cKwei«er
Lresse andauernd verunstaltet?

Oie widerreentlicn von ^»woknern «erstörie, der HistoriseKen
Oesellsensti IXidwslden gekörende Lnrgrnine Vollenscdiessen.

Vi« VurK iiiR riaKiTt.
Nit Vorliebe werden Keut«ntsge mittelslterlieke VeKr»

Kanten, Lurgen, öeblösser nnd 8tadtbefestignngen als
Vorlagen für LremdenverKeKrsreKlsme verwendet. Vo
immer in einer 8tsdt, in einem Kurort oder desseu uäek»
ster NäKe Leste KistoriseKer Befestigungen sieK befinden,
werden sie snf LlsKsten nnd LrospeKten msnnigfsvb
abgebildet, nm für den Ort, für den sie gelten, Lrops»
gands «u mseben, Lremde sn«u«ieben. Nsn gekt dsbei
von der gsn« riebtigen Vorsnsset«uug sus, dsss der
Lremde etwas Besonderes sebeu will, wss er dskeim niekt
rindet.

Der Burgenverein Kst sekon im let«ten ^skr sieK mit
der Idee getragen, eine Ausstellung von LlaKsten «n ver»



anstalten, die zeigt, wie die einzelnen Länder ihre
historischen Baudenkmäler für die Fremdenverkehrswerbung
nutzbar machen, und hat begonnen, aus allen Ländern
Europas, wo es mittelalterliche Wehrbauten gibt, Plakate
mit solchen Darstellungen zu sammeln. Auf unsere
Einladung an die offiziellen Verkehrsämter und verwandten
Institutionen sind uns denn bereits eine überaus stattliche
Zahl von über 200 Plakaten aus allen europäischen
Ländern, ferner aus Syrien, Marokko und der Türkei,
zugegangen.

Leider erlauben die derzeitigen wirtschaftlichen
Zustände nicht, eine solche Schau durchzuführen, die
finanziellen Mittel würden kaum aufzubringen sein, so dass wir
gezwungen sind, die zum Teil sehr schönen Plakate und
Darstellungen (es sind auch prächtige photographische
Vergrösserungen darunter), einstweilen zu magazinieren
und für eine spätere, günstigere Zeit aufzubewahren.

TEttolerfa^rt 1933*
iSas Saturn für bit Cirolerfat>rt ift auf bit 3eit vom

o.—12. mai 1933 feftgefeçt worben. Einlabung unb pro«
gramm erfebeinen in ber näd>ften nummer. £>ieSal>rt wirb
vermöge ihrer vielfeitigen ftdy bietenben Schönheiten ein
ganz befonberer îlîagnet für unfere ttîitglieber werben.
Wir werben hochintereffante unb prächtige alte Abelefiçe
ZU fehen beEommen, bit noch bewohnt unb nicht allgemein
Zugänglicb ftnb, beren Seftçer aber in febr zuvorFommenber
Weife bem fchweizerifd>en Surgenverein bie Core öffnen
werben. £>ie Rührung wirb ber j.J. befte Kenner ber Süb»
tirolerburgen, îiîonftgnore £>r. 3. Weingartner in 3nns-
brucF übernebmen unb uns zur Einführung bei unferem
Eintreffen in 3nnebrucF einen Äichtbilbervortrag b<*lten.
Pon Cwnebrucr gebt bit Sabtt über Sriren nach Sozen,
bann über ben tltenbelpaß ine Crentino, zurücF nach Sozen,
weiter nach Hieran unb in btn Pintfcpgau bie zur dürften*
bürg bei tlîale unb über bas Engabin jurücf. 3n Sozen,
auf ber Surg ÄunFelftein unb in ttteran ftnb offizielle
Empfänge bureb bit Stabtbehörben vorgefeben. Sefucbt
werben 8—10 ber febönften Surgen unb Seblöffer.

Voyage au Tyrol en 1933.
La date pour notre excursion au Tyrol a été fixée du

6—12 mai. L'invitation et le programme paraîtront dans
notre prochain numéro. - Grâce aux beautés pittoresques
aussi nombreuses que variées qu'il fera défiler devant nos
yeux, ce voyage offrira un attrait tout à fait spécial. Nous
visiterons de superbes châteaux seigneuriaux, encore
habités, mais fermés au public et dont les propriétaires,
par faveur spéciale et une amabilité prévenante, ouvriront

les portes à la Société des Châteaux Suisses. Ces

visites auront lieu sous la conduite du meilleur connaisseur
actuel des châteaux du Sud Tyrolien, Monseigneur Dr.
Weingartner, lequel, comme introduction, nous donnera,
à notre arrivée à Innsbruck, une conférence avec
projections. D'Innsbruck l'itinéraire conduit par Brixen
à Bozen, puis par le col de Mendel dans le Trentino, retour
à Bozen; de là à Méran et dans le Vintschgau, jusqu'au
château de Mais, et enfin retour par PEngadine. Des
réceptions officielles par les autorités locales auront lieu
à Bozen, au château de Runkelstein ainsi qu'à Méran.
Nos membres visiteront ainsi 8 à 10 des plus beaux
châteaux des contrées traversées par notre société.

Das Rapperswiler Schloss:
Der Schriftsteller Felix Möschlin verwendet sich in der

National-Zeitung in einem längern und sympathischen
Artikel für eine neue Bestimmung des immer noch leer
stehenden Schlosses in Rapperswil. Auch in dem vom
Verfasser herausgegebenen „Flugblatt" Nr. 22 ist in
einem längern Artikel davon die Rede, das Schloss für
eine Jugendburg zu verwenden, wie deren in Deutschland

und Österreich viele vorhanden und neuestens auch
in Frankreich propagiert werden. Möschlin schreibt u. a. :

„Der Burgenverein hat sich schon um das Rapperswiler
Schloss gekümmert. Einmal war auch eine kleine

Jugendherberge zu oberst in einem Turm. Vorläufig hat
der Burgenverein, der von einer richtigen Jugendburg
träumt, nichts erreicht. Und die Jugendherberge ist
ausgewandert. Und doch gäbe es wohl kaum eine schönere
Gelegenheit, etwas für die wandernde Jugend zu schaffen.
Jugendherbergenverein und Burgenverein sollten sich
wohl mit der Ortsgemeinde Rapperswil ins Einvernehmen
setzen können. Wir haben genug Burgen, die tot sind.
Hier könnte eine wieder lebendig gemacht werden. Man
gäbe einem unserer schönsten Schlösser eine Funktion!
An Museen fehlt es uns ja nicht. Wichtiger, dass ein Raum
wieder Menschen beherbergt, Jugend! Sie soll wandern.
Und sie soll nachts ein Lager finden und ein Dach über
dem Kopf. Immer mehr sollen wandern. Das gibt Frische
und rettet vor dem Verhocktsein. Sie werden dann auch
als Erwachsene vor dem Verhocktsein gerettet sein.

Wenn sich einmal die ganze Million auf die Wanderschaft
begibt, wird man auf keiner Strasse mehr sicher sein vor
einem Jauchzer und einem Lied! Um so besser!"

Der Burgenverein wird gerne neuerdings versuchen, mit
den Rapperswiler Behörden, evtl. in Verbindung mit
der Genossenschaft Schweiz. Jugendherbergen, Fühlung
nehmen, um vielleicht doch die Schwierigkeiten zu
meistern, die zurzeit noch der Verwirklichung des schönen
Gedankens der Errichtung einer Jugendburg im Rapperswiler

Schloss entgegen stehen.

Bulgarischer Burgenverein.
In unserer April-Nummer konnten wir die erfolgte

Gründung eines österreichischen Burgenvereins melden.
Nun erhalten wir die Mitteilung, dass auch in Bulgarien
ein Burgenverein gegründet worden ist, der die nämlichen
Ziele verfolgt wie wir und gleichzeitig als Werbefaktor für
den bulgarischen Fremdenverkehr bestimmt ist, wie dies
auch der österreichische Verein mit Erfolg tut. Das
Sekretariat wird von Herrn Dr. Ernst Bing geleitet und
befindet sich in Sofia, ul. Zar. Samuel Nr. 97.

Wir wünschen der jungen Institution auch an dieser
Stelle einen vollen Erfolg ihrer Bestrebungen.

Bei dieser Gelegenheit sei auch die Geschäftsstelle des
Österreichischen Burgenvereins bekannt gegeben. Sie
wird von Herrn Dr. U. Tartaruga geleitet und befindet
sich in Wien XVIII, Gentzgasse 132.

snstslten, clie «eigt, wie die einzelnen Länder ikre Kisto-
riscken Baudenkmäler für die LremdenverKeKrswerbnng
nut«Ksr maelren, nnd Kst begonnen, ans slien Ländern
Lnropss, wo es mitteislterlieke VeKrKsuten gibt, LIsKste
mit solelren Darstellungen «n sammeln, ^uf unsere Li»-
ladung an die offiziellen Verkehrsämter nnd verwandten
Institntionen sind nns denn bereits eine überaus ststtlicbe
AsKI von über 200 LlaKaten sus allen enropsisvken
Ländern, ferner ans Lvrien, NsroKKo nnd der LürKei, «u-
gegangen.

Leider erlauben die derzeitigen wirtseksftiicken An-
stände niebt, eine solebe LeKsn dnreb«ninkren, die linsn-
«iellen Nittel würden Kaum suf«ul>ringen sein, so dass wir
gezwungen sind, die «nm Leil sebr sebönen LlaKste nnd
Darstellungen (es sind aueb prsektige photographisehe
Vergrösseruugen dsruuter), eiustweileu «u magazinieren
und für eine spätere, günstigere Aeit suf«uhewakren.

Tirolerfahrt 1933.
Das Datum für die Tirolerfahrt ist auf die Zeit vom

«.—l2. Mai 19ZZ festgesetzt worden. Einladung und
Programm erscheinen in der nächsten Nummer. Die Fahrt wird
vermöge ihrer vielseitigen sich bietenden Schönheiten ein

ganz besonderer Magnet für unsere Mitglieder werden.
Wir werden hochinteressante und prächtige alte Adelssitze
zu sehen bekommen, die noch bewohnt und nicht allgemein
zugänglich sind, deren Besitzer aber in sehr zuvorkommender
weise dem schweizerischen Burgenverein die Tore öffnen
werden. Die Führung wird der z.Z. beste Renner der Süd-
rirolerburgen, Monsignore Dr. I. Weingarrner in Innsbruck

übernehmen und uns zur Einführung bei unserem
Eintreffen in Innsbruck einen Lichtbildervortrag halten,
von Innsbruck geht die Fahrt über Brixen nach Bozen,
dann über den Mendelpaß ins Trentino, zurück nach Bozen,
weiter nach Meran und in den vintschgau bis zur Fürstenburg

bei Mals und über das Engadin zurück. In Bozen,
auf der Burg Runkelstein und in Meran sind offizielle
Empfänge durch die Stadtbehörden vorgesehen. Besucht
werden 8—lo der schönsten Burgen und Schlösser.

VovaArz au ^vrol on 1933.
La daie pour notre exenrsion an Lvrol a ete iixee dn

6—12 msi. L'invitstion et le Programme parsitront dsns
notre procksin nnmero. - Orsee snx Kesutes pittorescsnes
sussi uombreuses czue vsriees csu'il fers deKIer devsnt nos
veux, ee vovsge ollrirs uu sttrsit tout s tsit special. Nous
visiterons de süperbes ebstesux seignenrisux, eneore
Ksbites, msis fermes su public et dout les proprietsires,
psr fsveur speciale et uue smskilite prevensnte, onvri-
ront les partes s Is Loeiete des lübstesux Luisses. <ües

visites suront lieu sous ls eondnite dn meilleur cunnsisseur
setuel des ebstesux du Lud Lvrolien, Nonseignenr Dr.
Veingsrtner, lecmel, eomme iutroduetiou, uous donners,
s notre srrivee « InnsbrneK, une eonferenee svee pro-
jeetions. D'InnsKruvK I'itinersire eondnit psr Lrixen
s Lo«en, puis psr le eol de Nendei dsus le Lrentin«, retonr
s L««en; de ls a Neran et dsns le VintseKgau, jnsc^n'au
custesu de Nsls, et euKu retonr psr l'Lngadine. Des
reeeptions «ineielles par les autorites loesles aurout lieu
s L««eu, su ekstesu de LnnKelstein sinsi «zu's Nersu.
I^os membres visiterout siusi 8 a 10 des plus beaux «Ks-
tesux des evntrees trsversees par notre soeiete.

V»» lk»»»«> »^VRKer

Der LeKriftsteller Lelix NösvKlin verwendet sieb in der
I>sati«nsl-Aeitullg in einem längern nnd svmpstkiseken
Artikel sür eine neue Bestimmung des immer noch leer
siebenden 8eKI«sses in Lspperswil. ^uek in dem vom
Verfasser Kersusgegebenen „Llngblstt" Nr. 22 ist in
einem längern Artikel davon di« Rede, das LeKIoss für
eine ^ugeudburg «u verwenden, wie deren in Dentseb-
land nnd OsterreieK viele vorbanden nnd nenestens aueb
iu LrsuKreieb propagiert werdeu. NösvKIiu sehreibt n. s.:

„Der Lurgenverein bst sieb sebon um dss Lappers-
wiler 8eKI«ss gekümmert. Liumsl wsr sueb eine Kleine
Jugendberberge «u «Herst iu eiuem Lurm. Vorläufig Kst
der Lurgenverein, der von einer riektigen ^ugendburg
tränmt, niebts erreickt. Lnd die ^ugeudberberge ist sus-
gewsudert. Lnd dock gäbe es wokl Ksnm eine sekönere
OelegenKeit, etwas für die wandernde Engend «n svkällen.
^ngendkerbergenverein und Lurgeuvereiu sollten sieK
wokl mit der Ortsgemeinde Lspperswil ins LinverneKmen
setzen Können. Vir Kaken genug Lurgen, die tot sind.
Hier Könnte eine wieder lebendig gemaebt werden. Nsn
gäbe einem unserer sebönsten Leblösser eiue LnnKtion!
^n Nuseen ieblt es uns js nickt. VicKtiger, dsss ein Ksnm
wieder NeuseKen KeKerbergt, ^ugeud! Lie soll wsuderu.
Lnd sie soll nsekts ein Lager finden nnd ein DsvK üker
dem Ropf. Immer mekr sollen wsndern. Dss gikt LriseKe
uud rettet vor dem VerKoeKtseiu. 8ie werden dsnn snek
als LrwscKsene vor dem VerKoeKtsein gerettet sein.

^enn sieK einmsl die gsn«e Nillion auf die VsnderscKsft
begibt, wird man auf Keiuer 8trssse mebr sieKer sein vor
einem ^suek«er nnd einem Lied! Lm so besser!"

Der Lurgeuvereiu wird gerue ueuerdings versneben, mit
den Kspperswiler LeKörden, evtl. in Verbinduug mit
der OeuosseuseKslt svkwei«. ^ugendkerkergen, LüKluug
nekmen, nm vielleiokt dock die LvKwierigKeiten «u
meistern, die «nr«eit noek der VerwirKKcKuug des seköuen
OedsuKeus der LrrieKtuug einer ^ngendknrg im Lappers-
wiler LeKIoss entgegen steken.

Ik»lK»rK»«lU«r Iiurgeilv«r«tn.
In nnserer ^pril-Nnmmer Konnten wir die erfolgte

Oründuug eines österreiekiseken Lnrgenvereins melden.
?^nn erksiten wir die Nitteilnng, dsss snek in Lnlgsrien
ein Lurgenverein gegründet worden ist, der die nämlieken
Aiele verfolgt wie wir nnd gleiek«eitig als VerbelsKtor für
den bnlgariscken LremdenverKeKr bestimmt ist, wie dies
sneb der österreiekisebe Verein mit Lrfolg tut. Dss
LeKretsrist wird von Llerrn Dr. Lrnst Ling geleitet nnd
befindet sieK in Loks, ni. Asr. 8smuel Nr. 97.

Vir wünseben der jungen Institution suek au dieser
Ltelle eiueu vollen Lrfolg ikrer LestreKnngen.

Lei dieser OelegenKeit sei suek die OeseKsftsstelle des
OsterreieKiseKeu Lurgeuvereiu« KeKsunt gegeben. 8ie
wird von Herrn Dr. L. Lsrtsrugs geleitet und beündet
sieb in Vien XVIII, Oent«gssse 132.
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